
New Beginnings 

 

(2) Zeitenwende Mutterschaft 

 

Jetzt lade ich Sie ein, einer ganz besonderen Frau zu begegnen. 

Sie hat im Alten Israel gelebt, vor über 3000 Jahren. 

Diese Frau namens Hanna war zutiefst mutlos und verletzt. 

Als Kinderlose erlebte von der zweiten – kinderreichen - Frau ihres Mannes viel Spott 

und Hohn.  Ich kann so gut verstehen, wie diese Hanna nichts mehr als eine 

Zeitenwende ersehnte. Wenn sie doch nur Mutter werden könnte!  

Dann hätte dieses ganze Elend wohl ein Ende. 

Aber Hanna gibt sich nicht auf. In ihrer Not sucht sie Gott. 

 

Im folgenden Bericht aus dem ersten Samuel-Buch wird beschrieben,  

wie Hanna zum Tempel geht. Wie sie durch einen Zuspruch des Propheten Eli neuen 

Mut erlebt. Die Familie weilte nämlich gerade anlässlich des jährlichen Opferfestes  

in Silo. Diese Stadt war vor Jerusalem der geistliche Mittelpunkt Israels.  

Dort befand sich die Stiftshütte Gottes, das mobile Heiligtum aus der 

Wüstenwanderungszeit.  

 

Da stand Hanna auf, nachdem sie in Silo gegessen und getrunken hatten. Eli aber, 

der Priester, saß auf einem Stuhl am Türpfosten des Tempels des HERRN. Und sie 

war von Herzen betrübt und betete zum HERRN und weinte sehr und gelobte ein 

Gelübde und sprach: HERR Zebaoth, wirst du das Elend deiner Magd ansehen und 

an mich gedenken und deiner Magd nicht vergessen und wirst du deiner Magd einen 

Sohn geben, so will ich ihn dem HERRN geben sein Leben lang, und kein 

Schermesser soll auf sein Haupt kommen. Und da sie lange betete vor dem HERRN, 

achtete Eli auf ihren Mund; denn Hanna redete in ihrem Herzen, nur ihre Lippen 

bewegten sich, ihre Stimme aber hörte man nicht. Da meinte Eli, sie wäre 

betrunken. Und Eli sprach zu ihr: Wie lange willst du betrunken sein? Gib den Wein 

von dir, den du getrunken hast! Hanna aber antwortete und sprach: Nein, mein Herr! 

Ich bin eine betrübte Frau; Wein und starkes Getränk hab ich nicht getrunken, 

sondern habe mein Herz vor dem HERRN ausgeschüttet. Du wollest deine Magd 

nicht für eine zuchtlose Frau halten, denn ich hab aus meinem großen Kummer und 

aus Traurigkeit so lange geredet.  

Eli antwortete und sprach: Gehe hin mit Frieden; der Gott Israels wird dir geben, was 

du von ihm erbeten hast. Sie sprach: Lass deine Magd Gnade finden vor deinen 

Augen. Da ging die Frau ihres Weges und aß und sah nicht mehr so traurig 

drein. Und am andern Morgen machten sie sich früh auf. Und als sie angebetet 

hatten vor dem HERRN, kehrten sie wieder um und kamen heim nach Rama. Und 

Elkana erkannte Hanna, seine Frau, und der HERR gedachte an sie. Und als die 

Tage um waren, ward Hanna schwanger, und sie gebar einen Sohn und nannte ihn 

Samuel; denn, so sprach sie, ich hab ihn von dem HERRN erbeten. 

 

 

 

 

 



GEBET  

 

Jesus,  

ohne Kinder ist eine Frau in dieser grauen Vorzeit nicht froh geworden. 

Tief drinnen brannte der Schmerz in der enttäuschten Hanna. 

Auch heute noch leiden viele in ähnlichen Situationen, 

weil sie deinen Segen vermissen. 

 

Jesus,  

keine Kinder,  

kein passender Ehepartner,  

kein passender Job nach dem langen Studium,  

keine Heilung in langwierigen Krankheitssituationen,  

zu wenig Geld, um nach einem langen Arbeitsleben  

in der Rente auszukommen ….  

Was auch immer es ist, 

der Schmerz tut weh. 

Zuweilen sehr weh. 

Er zieht quasi den Boden unter den Füßen weg. 

Aber dann bist du da und hältst die fest, 

die dich suchen und von dir Hilfe erhoffen. 

 

Wir, die wir jetzt zusammen beten, 

sind eingeladen, den gleichen Weg zu gehen wie Hanna. 

Im Gebet dürfen wir für einen Moment die Umgebung verlassen,  

in der wir leiden. 

Wir dürfen innerlich und vielleicht auch äußerlich aufstehen. 

Deine Nähe suchen, Jesus;  

unseren Kummer vor dir, Gott, aussprechen,  

vielleicht nicht mit hörbaren Worten, 

aber mit großem Herzensseufzen – wie einst Hanna.  

Sie hat ihr Herz bewegt; vor Gott ausgeschüttet. 

Der Prophet, der im Tempel lebte, hat sie dabei beobachtet. 

Diese Frau ist betrunken, dachte er zuerst.  

 

Ich danke dir, 

dass dieser Eli sich von dir hat gebrauchen lassen. 

Er gibt das Versprechen, das er für Hanna empfangen hat, an sie weiter.  

Es sind nur wenige Worte – aber Worte zum Festhalten: 

„Gott wird dir geben, was du von ihm erbeten hast.“ 

 

Herr, mach uns zu Betern,  

die anderen deine Zusagen weitergeben. 

Die prophetisch hören und sprechen. 

Vielleicht so: „Gott wird dir geben, was du von ihm erbeten hast.“ 

Damit Menschen wie Hanna  

in der Tiefe ihrer Not dein Reden hören und empfangen können. 

 



Herr, mach uns zu Betern, 

die nicht nur für sich selbst, 

sondern auch für andere hören. 

 

Danke für den neuen Mut der Hanna. 

Danke, dass du auch heute Menschen, die dich wie Hanna suchen,  

du mit deinem neuen Mut segnest. 

 

Danke, dass diese tapfere Frau  

dann die Mutter des späteren Propheten Samuel geworden ist, 

dieses Versprechen empfangen konnte. 

Wir wissen: Durch ihre Gebete hat Israel einen Mann bekommen, 

durch den dein Handeln in seiner Geschichte deutlich wurde. 

Samuel war es, der Saul und David zu den ersten Königen gesalbt hat. 

Danke, dass du auch heute Beterinnen und Beter mit hineinnimmst in deine 

Geschichte mit den Menschen. 

 

Amen. 


